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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


D ie OB-Kandidaten für die Stich-
wahl, Marcus König (CSU) und

Thorsten Brehm (SPD), hätten im
Nürnberger Presseclub am Mittwoch-
abend eigentlich vor Publikum zu
ihren Zielen befragt werden sollen.
Doch wegen Corona fand die Debatte
im leeren Saal statt und wurde via
Facebook übertragen. Was König zu
diesem Zeitpunkt nicht ahnte: Tags
darauf sollte er sich selbst in häus-
liche Quarantäne begeben müssen.
Er hatte am Wahlsonntag mit einem
Parteimitglied Kontakt, das positiv
auf das Virus getestet worden war.

König wurde gestern über den Be-
fund des CSU-Kollegen informiert. Er
ließ sich daraufhin im Klinikum tes-
ten und begab sich sofort in Quaran-
täne. König entschied, mit dieser
Hiobsbotschaft offensiv umzugehen
und öffentlich darüber zu informie-
ren. Das Testergebnis erwartet er heu-
te. Es gehe ihm gut, so der 39-Jährige
am Telefon. Aber auch: Das sei doch
alles langsam nicht mehr normal.

Am Vorabend saß er noch mit SPD-
OB-Kandidat Thorsten Brehm im
Presseclub, der nun ebenfalls hofft,
dass Königs Corona-Test negativ aus-
fällt. Was das Publikum, das die Ver-
anstaltung am Bildschirm verfolgte,
erlebte? Die Fortsetzung des Kuschel-
kurses der OB-Kandidaten.

Ein klein wenig wirkten die bei-
den wie zweieiige Zwillinge; wie sie
da so saßen, mit coronabedingtem
Sicherheitsabstand zwischen Mode-

ratorin Kerstin Dornbach und Oliver
Tubenauer vom Bayerischen Rund-
funk. Beide OB-Kandidaten trugen
dunkle Anzüge, weiße Hemden, bei-
de hatten auf Krawatten verzichtet.
Auch mit ihren Positionen lagen
Brehm und König, deren Parteien im
Nürnberger Stadtrat eine GroKo bil-
den, nicht weit auseinander.

Ob sie denn angesichts von Coro-
na überhaupt Lust hätten, Oberbür-
germeister zu werden, wollte Dorn-
bach wissen. Die Antworten über-
raschten nicht: „Man weiß vorher,
dass man nicht nur schönes Wetter
hat, sondern dass Krisen kommen
können“, auch wenn diese Krise
nicht absehbar gewesen sei, sagte
Brehm. Er sei trotzdem „wild ent-
schlossen zu kämpfen“, um neuer OB
zu werden – auch mit dem Willen,
die gesundheitlichen, sozialen und

wirtschaftlichen Folgen gemeinsam
zu meistern, so der 35-Jährige.

Auch König schaltete um in den
Modus des künftigen Krisenmana-
gers, der gewillt ist, Verantwortung
in unübersichtlichen Zeiten zu über-
nehmen. Keiner aus der jungen Gene-
ration habe so etwas schon erlebt,
meinte der 39-Jährige. Es gehe jetzt
darum, die Stichwahl hinzubekom-
men und die Übergabe am 30. April
nach der Ära Maly zu gestalten, fuhr
er fort. Natürlich wolle er OB werden
und die Stadt in die Zukunft führen.

Ob es besser gewesen wäre, die
Wahl zu verschieben? Nein, waren
sich beide einig. Es brauche jetzt je-
manden mit Führungsqualität, sagte
König und meinte damit natürlich
sich. Er verwies auf eine gut aufge-
stellte Stadtverwaltung, die eine gute
Basis bilde für die Arbeit des künfti-
gen OBs. „Wenn wir die Wahlen ver-
schoben hätten, hätte sich jeder ge-
fragt, wohin“, ergänzte Brehm. „Das
Thema wird uns noch Monate be-
schäftigen. Wir müssen die Stabüber-
gabe jetzt hinbekommen.“

Beide stimmten auch darin über-
ein, dass sich die Corona-Krise nega-
tiv auf den Haushalt auswirken wird,
der jetzt schon auf Kante genäht ist.
„Wir werden so schwierige Haushalts-
beratungen in diesem Jahr bekom-
men wie schon lange nicht mehr“,
prophezeite Brehm. Der SPD-Kandi-
dat hält es für wahrscheinlich, dass
manche Investitionen verschoben

werden müssen. Er stellte jedoch
auch klar, dass man unerlässliche In-
vestitionen in den ÖPNV, in den Kita-
Ausbau oder in Schulen nicht sein
lassen dürfe, „weil sonst das Zeug
auseinanderfällt“.

Beide Kandidaten betonten, dass
sie im neuen Stadtrat, in dem die
CSU stärkste Fraktion sein wird, ge-
folgt von einer geschwächten SPD
und deutlich erstarkten Grünen, auf
eine breite Kooperation setzen wol-
len, die die Grünen einschließt.
Schon jetzt seien doch 96 Prozent der
Beschlüsse im Rat gemeinsam getrof-
fen worden, sagte König. „Da müssen
wir wieder hinkommen.“ Die Grünen
müssten bei diesem Ergebnis auch ei-
ne klare Führungsrolle übernehmen,
fuhr der CSU-Kandidat fort.

König umwarb damit die Wählerin-
nen und Wähler, die im ersten Wahl-

gang für Grünen-Kandidatin Verena
Osgyan gestimmt haben und jetzt ent-
scheiden müssen, ob sie den Kandi-
daten von CSU oder SPD favorisieren.
Auch Brehm betonte, dass er alle de-
mokratischen Kräfte mitnehmen wol-
le – ganz im klassischen Maly-Stil,
der in den vergangenen 18 Jahren auf
ein breites Bündnis im Rat setzte.

Wer nach Reibungspunkten such-
te zwischen Brehm und König, muss-
te warten, bis die Moderation die Ver-
kehrspolitik thematisierte. Beim Um-
gang mit dem Autoverkehr in der Alt-
stadt kristallisierten sich Unterschie-
de heraus. So würde die CSU gerne
die aktuelle Verkehrsführung in der
Laufer Gasse wieder rückgängig ma-
chen, weil Geschäftsleute laut König
nicht glücklich damit sind. Brehm
sieht das anders. „Das war früher ei-
ne Rennstrecke.“ Er hält den Wunsch
nach der alten Situation für „töricht“.

Das Publikum, das die Veranstal-
tung auf Facebook verfolgte, konnte
Fragen einbringen – und bewies Hu-
mor. Was würden die Kandidaten
tun, wenn sie für 14 Tage gemeinsam
in Quarantäne müssten, wollte je-
mand wissen. Man sei schon viel län-
ger gemeinsam in Quarantäne, sagte
König spontan – nach der x-ten Wahl-
kampfveranstaltung mit Brehm. So-
gar zu den Terminen sei man zu-
sammen gefahren, ergänzte Brehm
lachend, weshalb er seinem Kontra-
henten einige Biere schulde. König
trocken: „Ich war sein Fahrer.“

Kandidaten im Krisenmodus und auf Kuschelkurs
Die Stichwahl naht: Als die OB-ANWÄRTER über Corona reden, wissen sie nicht, dass einer von ihnen bald in Quarantäne muss. VON SABINE STOLL

Das lange Warten hat ein Ende:
Seit gestern Nachmittag steht

das vorläufige Ergebnis der Stadtrats-
wahl fest. Demnach hat sich der
Trend bestätigt, dass die Christsozia-
len künftig mit 22 Mandaten die
stärkste Fraktion im Nürnberger Rat-
haus stellen.

Wegen der enormen technischen
Probleme bei der Auszählung (wir
berichteten mehrfach) geht das
Wahlamt jedoch davon aus, dass sich
durch die nun anstehenden Über-
prüfungen noch Verschiebungen
ergeben könnten. Diese haben dann
womöglich sogar auf die Sitzvertei-
lung Einfluss. Insofern stelle das der-
zeitige Ergebnis eher einen Zwischen-
stand dar, schreibt das Presseamt.

Die CSU erreicht 31,52 Prozent
und landet zum dritten Mal nach
1996 und 2002 vor der SPD, die sich
diesmal mit 25,86 Prozent beschei-
den muss (18 Sitze). Die Grünen
haben ihr Ergebnis von 2014 mehr
als verdoppelt und stellen künftig 14
Stadträte – bisher waren es nur
sechs. Die AfD zieht erstmals in das
Kommunalparlament ein und erhält
vier Sitze.

Insgesamt wird der 70-köpfige
Stadtrat vielfältiger – dass gleich
zwölf Gruppierungen mindestens
ein Mandat erreichten, bedeutet
einen Rekord. Mit dabei sind Die Lin-
ke (drei), ÖDP, Freie Wähler (je zwei)
sowie FDP, Die Partei/Piraten, die
Politbande und die Linke Liste (je ein
Sitz). Auch die Guten, die anfangs zit-
tern mussten, haben es wieder
geschafft – der 59. der zu vergeben-
den 70 Sitze fiel an sie. Die seit 2002
im Rat vertretene rechtsextreme BIA
erlangte dagegen kein Mandat mehr.

Bei der CSU hat der Wähler sein
Recht, die von der Partei vorgegebene
Reihung der Kandidaten durcheinan-
derzuwirbeln, besonders eifrig ge-
nutzt. Bürgermeister Klemens Gsell
überholte gleich fünf seiner konser-
vativen Mitstreiter, darunter Referen-
tenkollegin Julia Lehner (Kultur),
und verbesserte sich von Rang sieben

auf zwei. Hinter OB-Kandidat Marcus
König, Gsell und Lehner belegen die
Vize-Fraktionschefs Kerstin Böhm
und Andreas Krieglstein die Ränge
vier und fünf. Überhaupt stellten die
Wähler jene 16 der 21 amtierenden
CSU-Räte, die wieder antraten, gleich-
sam unter Artenschutz – nur der von
Platz 29 ins Rennen gegangene
Ex-Pirat Michael Bengl schaffte nicht
die Rückkehr ins Kommunalparla-
ment.

Dagegen sind zum Beispiel Konrad
Schuh (von Platz 17 auf sieben), Rita
Heinemann (von 18 auf acht),
Hockey-Olympiasieger Max Müller
(von 23 auf 13), Wolfram Scheurlen
(von 25 auf 16) und Werner Henning
(von 27 auf 20), denen beachtliche
Sprünge auf der Liste gelangen, wie-
der dabei. „Häufelkönig“ ist der Poli-
zeibeamte Rainer Nachtigall, der sich
gleich um 16 Positionen von 33 auf
17 verbesserte. Neu in den Rat schaff-
ten es Bezirksrätin Catrin Seel und
mit Daniela Eichelsdörfer eine Vertre-
terin der Jungen Union (JU). Kommu-
nikationsmuseums-Chefin Marion

Grether, der JU-Stadtverbandschef
Daniel Frank und die Fachärztin Ele-
ni Kasfiki hätten nach derzeitigem
Stand ebenfalls erstmals ein Stadt-
ratsmandat, sie belegen aber gemein-
sam mit Henning die Ränge 19 bis 22
und dürfen sich wegen der anstehen-
den Korrekturen nicht sicher sein.

Bei der SPD wurden von den amtie-
renden Räten Martina Kontsek, Wer-
ner Gsänger und Claudia Karambat-
sos nicht wiedergewählt. Aynur Kir
liegt derzeit auf Rang 19 und würde
nachrücken, wenn Thorsten Brehm
die OB-Stichwahl gewinnt. Hinter
Brehm zog Bürgermeister Christian
Vogel an Fraktionschefin Anja Prölß-
Kammerer vorbei und belegt nun
Rang zwei. Respektable Sprünge
gelangen Jasmin Bieswanger (von 14
auf sieben), Ratsrückkehrer Michael
Ziegler (von 21 auf zwölf), Elke Härtel
(von 22 auf 14) und Routinier Lorenz
Gradl (von 17 auf elf), der in seine
fünfte Legislaturperiode gehen kann.

Bei den Grünen können sich die
vier verbliebenen Stadträte um Lis-
tenführerin Andrea Friedel auf zehn

Neuzugänge freuen. Darunter Nuss-
eckenbäcker Kai Küfner (von 18 auf
acht), der als Dragqueen „Uschi
Unsinn“ bekannte Uwe Scherzer (von
20 auf 14) und Imker Marc Schüller
(von vier auf drei). Schüller trifft im
Rat auf seinen Bruder Titus, der für
Die Linke ebenso wiedergewählt wur-
de wie Özlem Demir.

Die FDP vertritt künftig Ümit Sor-
maz anstelle von Alexander Liebel,
der den Wiedereinzug verpasste.
Marion Padua (Linke Liste), Jan Gehr-
ke (ÖDP) und Jürgen Dörfler (Freie
Wähler) konnten dagegen ihre Man-
date verteidigen. Für die AfD zieht
unter anderem OB-Kandidat Roland
Hübscher in den Rat ein. Bei den
Guten, die Stephan Grosse-Groll-
mann 24 Jahre lang vertrat, ging das
Mandat an die Berufsberaterin Ale-
xandra Thiele. Für Die Partei/Piraten
ist OB-Kandidat Florian Betz dabei,
für die Politbande Ernesto Buholzer
Sepúlveda.

Bildergalerie zum neuen Stadtrat auf
nordbayern.de

Thorsten Brehm (SPD)Marcus König (CSU)
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Verena Osgyan, die Kandidatin
der Grünen, hat den Einzug in

die OB-Stichwahl zwar verpasst.
Doch das gute Abschneiden ihrer Par-
tei bei der Stadtratswahl tröstet sie
darüber hinweg. „Das ist ein toller
Erfolg. Der Einsatz hat sich rentiert.
Ich bin sehr stolz“, sagt sie. Knapp 20
Prozent der Stimmen – „das ist eine
echte Hausnummer“. Das sei mehr
als eine Verdopplung. Auch hätten
die Nürnberger Grünen im bayern-
weiten Vergleich prozentual am
stärksten zulegt, freut sich die Land-
tagsabgeordnete. „Ich gehe mal da-
von aus, dass wir künftig eine gewich-
tige Rolle spielen werden“, sagt sie
mit Blick auf die neue Stadtratsperi-
ode. Eine Wahlempfehlung für die
OB-Stichwahl wollen die Grünen
aber nicht abgeben.

Marcus König, OB-Kandidat der
CSU und Fraktionschef der Konserva-
tiven im Rathaus, freut sich ebenfalls
über die Zugewinne seiner Partei, die
als stärkste Fraktion im Rathaus ver-
treten sein wird. „Das Parteiergebnis
ist sensationell“, das sei ein histori-
sches Ergebnis. „Unsere gute Arbeit
wird gesehen.“ Ihn freue es auch,
dass die erstmals durchgeführte pari-
tätische Besetzung der Liste mit Kan-
didatinnen und Kandidaten für den
Stadtrat „nicht abgewählt wurde“. In
den nächsten Tagen wolle er Gesprä-
che mit SPD und Grünen führen,
„damit wir eine starke Mehrheit der
Mitte formieren“, kündigt er an.

Thorsten Brehm, OB-Kandidat
und Parteichef der SPD, räumt ein,
„dass wir uns natürlich ein besseres
Ergebnis gewünscht hätten“. Doch
ihm sei klar gewesen, „dass wir das
Ergebnis von 2014 nicht halten wer-
den können“. Verglichen mit ande-
ren Großstädten, hätten sich die Sozi-
aldemokraten in Nürnberg tapfer ge-
schlagen. Brehm wertet die Verluste
bei der Stadtratswahl nicht als Dämp-
fer für die OB-Stichwahl. Brehm setzt
wie König auf ein breites Bündnis
mit CSU und Grünen. „Das ist das
Gebot der Stunde."  sto
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Grüne verdoppeln ihr Ergebnis
Nach langem Warten steht die CSU als Sieger der STADTRATSWAHL fest. VON MARCO PUSCHNER

SO WURDE GEWÄHLT

Stadtratswahl in Nürnberg
Ergebnis (524 Stimmbezirke)
Angaben in Prozent (in Klammern Zahlen von 2014)

CSU

31,52
(29,4)

19,68
(9,0)

2,82
(2,8)

5,71
(-)

2,10
(2,0)

1,34
(4,1)

0,55
(3,1)

2,32
(2,1)

0,84
(1,7)

1,70
(1,7)

3,93
(-)

1,64
(-)

25,86
(44,1)

Grünen FW AfD SPD FDP Linke Liste BIA ÖDP Die Guten Piraten Die
Linke

politbande

WAHLERGEBNIS

CSU und SPD
setzen auf

breites Bündnis
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